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Karlsruhe, 1. August. In der Sitzung des Landesvor¬
standes der Deutschnationalen Bolkspartei wurde in Anwe¬
senheit von Exz. Düringer die Frage seines Austritts aus der
Rxichstagsfraktion besprochen, nachdem Düringer selbst die
Gründe, die ihn dazu bewogen hatten, eingehend vorgctragen
und betont hatte, daß er damit durchaus nicht ans der Deutsch¬
nationalen Volkspartei ausgetreten sei. Als Wunsch der Ver-
samlung wurde festgestellt, daß Exz. Düringer wieder in die
Reicbstagssraktion eintrete.

Berit«. 2. August. Unter der Ueberschrift: „Die Sabotage
am Staatsgerichtshos" druckt die „Rote Fahne " in ihrer heu¬
tigen Abendausgabe eine Meldung des „Leipziger Tageblatts"
ab wonach die für den 10. August vor dem Staatsgerichtshof
zum lSchntze der Republik angesetzte Verhandlung nicht statt-
sinden werde. Das Leipziger Blatt behauptet, die Verzöge¬
rung sei dadurch verursacht, daß aus Rücksicht aus Bayern
möglicherweise in der Zusammensetzung des Staatsgerichts¬
hofes noch eine Aenderung eintreten werde. Diese Behaup¬
tung entbehrt jeder Begründung . Die Verzögerung des Zu¬
sammentritt des Staatsgerichtshofs erklärt sich vielmehr da¬
durch, daß noch nicht alle Antworten der Persönlichkecken vor¬
liegen, an die sich die Regierung mit der Bitte um Üebernahme
eines Richterpostens am Staatsgerichtshofs gewandt hat.

München, 3. August. Der Geschäftsordnungsausschuß des
bayerischen Landtags genehmigte, daß ein Verfahren gegen den
Mgeordneten Gandorfer Wege« Meineids in einer Strafpro¬
zeßangelegenheckdurchgeführt werde. Dagegen waren die De¬
mokraten und die Sozialisten.

Der Dollar.

Stuttgart , 3. August. Bis zu 860 wurde gestern während
einiger aufgeregten Viertelstunden der Dollar , natürlich nur
im nichtamtlichen Verkehr, gehandelt. Heute lautet die offi¬
zielle Newyorker Notiz, in deutsches Geld umgerechnet, 815,06
Mark. Gestern lautete sie noch muf „nur " 671,70 Mark . Seit
der Drohnote Poincares ist jedes Vertrauen zu Deutschlands
Wiederaufbaugeschwunden. Die Erfüttungspolitik der deut¬
schen Regierung scheint selbst im Ausland jetzt nach der Pa¬
role b̂eurteilt zu werden: Rette sich, wer kann! Eine Lawine
von ausländischen Spekulationen in deutscher Mark ist ins
Rollen gekommen; Amerika sowohl wie die neutralen Staaten
suchen die Reichsmark untereinander abzustoßen. Der rei¬
ßende Strom der sich überstürzenden iPaPiermarkmengen fluter
über alle Devisenmärkte und lähmt die Aufnahmefähigkeit
vollends. Trotzdem hat er in der Hauptsache Politische Quel¬
len. Das geht schon aus dem ganz geringen Geschäft am Ber¬
liner Devisenmarkt hervor , ferner aus der Tatsache, daß die
amtlichen Devisennotierungen in Berlin seit mehreren Tagen
stets unter Parität , L. h. unter den ausländischen Notierungen
bleiben und erst unter dem Druck des vom Ausland geübten
Zwangs sich den dortigen Notierungen anpassen. Es gibt
Leute, die den Dollar noch aus 1000 gehen sehen. Das wäre
das Ende.

Die bayerische Antwort.
München, 2. Aug. Die Antwort des bayerischen Minister¬

präsidenten auf den Brief des Reichspräsidenten geht heute
abend Lurch besonderen Kurier nach Berlin ab und wird mor¬
gen vormittag durch den bayerischen Gesandten Preger über¬
reicht werden. Graf Lerchenselü hat den Text des Schreibens
nach schriftlicher Stellungnahme der übrigen Kabinettsmitglie¬
der entworfen. Der Brief ist heute nachmittag Gegenstand der
Beratungen der die Regierung stützenden Parteien gewesen
und hat ihre volle Zustimmung gesunden. Das Schreiben ist,
wie wir vernehmen, in versöhnlichem Tone gehalten, gibt aber
inhaltlich den bayerischen Standpunkt in keiner Weise Preis.
Die Zurückziehungder bayerischen Verordnung wird oon der
Gannitierung der Justiz - und Politischen Hoheit abhängig ge¬
macht. Ferner wird darüber hinaus die Sicherstellung der
Hoheitsrechte der Länder in einer künftig unantastbaren Weise
gefordert. Eine persönliche Zusammenkunft zwischen dem
Reichspräsidenten und Graf Äerchenfeld soll die Entfernung
der bestehenden Differenzen anbahnen.

Verfaffungsfeieram Rhein.
Am 27. August d. I . findet in Caub am Rhein sine große

oeutiche republikanische Verfassungsfeier statt, zu der die Re¬
publikaner vom Rhein - und Maingebiet große Vorbereitungen
treffen. Als Redner sind vorgesehen: Pfarrer Korell, Gertrud
Baumer, Professor Schücking und aus Württembergs Johan¬
nes Fischer.

Ein großes französisches Mnnitionsdepot in der Pfalz.
Kaiserslautern, 2. August. Ein großes französisches Mu-

"EUslager wird in der Gemarkung Ramstein-SPesüach er¬
achtet werden Die ausgedehnten Anlagen sollen aus rund
zwslhundert kleineren Erdbauten zur Lagerung der Munition,
einem stattlichen Gebäude für die Wohnungen der Offiziere,
einer Kcyerne für etwa 100 Mann , sowie einem Jnüustriege-
uve, das mit der Bahn Cusel—Landstuhl in Verbindung
fieyt, bestehen Die Vorbereitungen für das Unternehmen sind
nahezu beendet. Insgesamt werden etwa 30 Tagwerk Boden
»U ût. Seit etwa einer Woche rollen täglich bei der Bahn-
Utton Ramstein Wagenladungen Wellblech und Schienen an
Wie man hört, werden an den Äauarbeiten sich etwa 500 Mann
vetvnigen. Die Bauzeit wird auf 1 Jahr berechnet. Die Ge¬
samtkosten belaufen sich aus rund hundert Millionen Mark,
die natürlich wieder Deutschland zahlen muß.

Eine neue Erhöhung der Postgebühren in Sicht.
- „ ReichspostministerGiesberts , der schon oft mit seinen Ge-

durchgefallen ist, macht nun sein Meisterstück. Ge-
4 Wochen sind es her, daß eine erhebliche Erhöhung der

Postgebühren in Krack getreten ist, da droht in dem Betrieb

der Reichspostverwaltung schon wieder eine Ebbe. Das Reichs¬
postministerium hat deshalb an die Mitglieder des Verkedrs-
beirats eine Zuschrick gerichtet, wonach die Äeichspostverival-
tung beabsichtigt, vom 1. Oktober ab die Äriefgebühr auf
4 Mark , die Paketgebühr in der Nahgone auf 10 Atari und in
der Fernzone auf 20 Mark als '
da es doch in einem Au"
auf 2 Mark für das
eben am 1. Juli mit 160 Prozent festgesetzte Zuschlag zu den
gesetzlichen Fernsprechgebühren soll verdoppelt werden. Die
Begründung ist sehr einfach: es fehlt sowohl für die am 1.
Mai und 1. Juni vorgenommenen Besoldungserhöhungen wie
für die nach dem 1. April eingetretenen Erhöhungen für sach¬
liche Ausgaben die Deckung. Der K.HIbetrag stellt sich zurzeit
aus etwa 11, Milliarden Mark und werde sich jetzt durch die
weiteren Befoldungserhöhungen noch steigern.

Herr Giesberts hat auf Wunsch d-s Reichstags vor einigen
Monaten eine Denkschrift vorgelegt, wie Reformen und Er¬
sparnisse -gemacht werden sollen. Je aufmerksamer man diese
Denkschrift las , desto mehr fand man, wie nichtssagend sie war.
Demgemäß weiß man , was davon zu halten ist, wenn Herr
Giesberts jetzt von neuem mitteilt , daß die Verwaltung in
einer „Prüfung " begriffen sei, wie Ersparnisse an Personal
und sachlichen Ausgaben gemacht werden können. Vorder¬
hand macht er Len Versuch, 1450 Millionen Mark einzujparen
indem im Haushalt von 1022 bei den Ausgaben dieser Betrag
weniger angesetzt worden ist. Darüber hinaus will er aber
noch weitere Ausgabenvermindernngen zu erreichen suchen.
Nach den bisherigen Leistungen des Herrn Giesberts kann
man nur sagen: die Botschaft höre ich wohl, allein mir fehlt
der Glaube ! Me Mitglieder des Verkehrsbeirats , die zu einer
Sitzung für Anfang September eingeladen sind, werden hof¬
fentlich Herrn Giesberts klar wachen, daß er mit seiner kauf¬
männischen Kunst in jedem größeren geschäftlichen Betriebe
unmöglich wäre.

Kein Zurückweichen der Reichsregiernng!
Es wird von unterrichteter Seite bestätigt, daß die Reichs¬

regierung nach dem ganzen bisherigen -Verlauf der Besprech¬
ungen von ihrer in der Note vom Montag eingenommenen
Haltung nicht abweichen wird . In Berliner diplomatischen
Kreisen verlautet , daß die Maßnahmen , die Poincare im be¬
setzten Gebiet plant , darin bestehen, daß Frankreich die Staats¬
einahmen. also die Steuern , Zölle, sowie die Einnahmen der
Post- und Telegraphenverwaltung beschlagnahmen will.

Ausland
London, 2. August. „Daily Chronicle" erfährt von zuver¬

lässiger Seite , die englische Regierung beabsichtige, eine Ver-
teidigungslustflolte von insgesamt 400—500 Flugzugen zu
schaffen.

Newyork, 3. August. Der Dollar stand gestern hier auf
851 Mark.

Deutschland soll sie zahlen.
Me französischen Blätter sind sich im allgemeinen darüber

einig. Laß England eine sehr gückliche und geschickte Form ge¬
funden hat , um Frankreich möglichst schonungsvoll mitzuteilen,
daß es am 15. Oktober nicht nur Zinsen, sondern auch Kapital¬
zahlungen fordert und somit in der Schuldenstreichung nicht
den ersten Schritt tun wolle. Der „Temps" versucht zwar aus
der Tatsache, daß England seinen sämtlichen europäischen
Schuldnern gemeinsam erklärte, daß es seine Guthaben nur
soweit beanspruchen werde, als es sie für seine eigenen Zah¬
lungen an Amerika benötige, den Schluß zu ziehen, die Zah¬
lungen der einzelnen Länder würden dementsprechendpropor-
tionell gehalten sein, sodaß Frankreich nicht seine ganzen
Kriegsschulden, sondern nur 17t- Prozent der Schulden Eng¬
lands an Amerika zu tragen hätte . Es bleibt abznwarten , ob
sich England mit dieser Auslegung einverstanden erklärt . Die
von dem englischen Regierungsblatt „Daily Chronicle" ge¬
machte Andeutung , daß England eventuell für eine Schulden-
strcichung zu l>aben wäre , wenn Frankreich im rechten Geist
verhandeln wollte, scheint nur von der „Liberte" beachtet wor¬
den zu sein. Sie fragt ganz entrüstet : „Was soll das heißen?
Will man uns erpressen oder gar zu Entschuldigungen zwin¬
gen?" Das „Journal des Debüts" erklärt , daß die weitgehend¬
sten Konzessionen, die die französische Regierung im Sinne
eines Verzichts auf die Forderungen an die Alliierten und einer
veträchtlichen Herabsetzung der deutschen Schulden zu machen
bereit gewesen wäre , letzt als veraltete Kombinationen in Len
Papierkorb fielen und man nicht sehe, ans welcher Grundlage
die Londoner Besprechungen zu einer Verständigung in der
Reparationsfrage führen kömtten. Das Blatt vergißt daher,
daß Poincare bis jetzt über seine Reparationspläne geschwie¬
gen hat und daß er in der Hauptfrage der politischen Zuge¬
ständnisse eine sehr abwehrende Haltung an den Tag gelegt
hat. Einig sind sich die Blätter darin , daß die von England
geforderten Summen bei Deutschland geholt werden müssen,
das man nunmehr mit aller Macht zur Bezahlung seiner Re-
pavationsschnlden zwingen müsse. Die „Liberte" ist das ein¬
zige Blatt , Las in das allgemeine Bedauern über die verletzten
Gefühle der Amerikaner nicht einstimmt, sondern im Gegenteil
erklärt, daß Frankreich von Amerika wie auch von England
mit seinen Kriegsschulden sich selbst überlassen werde, man
also selbständig handeln müsse, lieber die amerikanischenFor¬
derungen hat man keine weiteren Mutmaßungen , als daß
Amerika vor den Novemberwahlen aus innerpolitischen Grün¬
den nichts unternehmen werde und in der Zwischenzeit die
Schuld des englischen Vorgehens auf Deutschland zurücksalle.

Die Todesstrafe gegen die Führer der Sozialredolntionüre
beantragt.

Der Moskauer Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre er¬
lebte am Mittwoch seinen -großen Tag . Im Namen der dritten
Internationale ergriff Klara Zetkin das Wort . Sie erklärte,

Vandervelde und seine Freunde hätten nicht etwa aus Men¬
schenliebe die Verteidigung der Sozialrevolutionäre übernom¬
men, vielmehr sollten im Moskauer Prozeß die entscheidenden
Schläge gegen das Sowjetsystem geführt werden. Me sowjet¬
ruffische Regierung müsse als Vorposten der Weltrevolution
vor allen Anschlägen geschützt werden, und um das zu er¬
reichen, dürfte Las Moskauer Tribunal keine Mittel scheuen,
Darauf hielt der Generalprokurator der Republik, Krylwko,
seine mehrstündige Anklagerede gegen die Führer der Sozial¬
revolutionäre . Er verlangt von dem Revolutionstribunal die
Todesstrafe für die drei Führer und Mitglieder des Zentral¬
komitees, Gotz, Timoffejew und Donsky. Welche Strafe Kry-
lenko für die übrigen Angeklagten verlangen wird, ist bis zur
Stunde nicht bekannt.

Türkischer Einspruch gegen Sie Erklärung Ser Autonomie
von Smyrna.

Konstantinopel, 2. August. Me Zusammenziehung der grie¬
chischen Truppen in Ostthrazien dauert an . Es werden mili¬
tärische Vorbereitungen zu Lande und zu Wasser getroffen,
um jedem Vordringen der Griechen über die Grenzlinie Wider¬
stand zu leisten. Me Hohe Pforte wird morgen den alliierten
Kommissaren eine Protestnote gegen die Proklamierung der
Autonomie von Smyrna übergeben.

Boykott deutscher Waren in Australien.
Mit welchem Eifer der Boykott deutscher Waren noch im¬

mer im Ausland betrieben wird , zeigt eine Meldung der „Daily
Mail " aus Australien. Da nunmehr die Einfuhr deutscher
Waren in Australien erlaubt ist, lies das erste englische, mit
deutscher Ware beladene Schiff in Australien ein. Eine Menge
ausgegregter Bürger überwachte das Entladen des Schiffes.
Die Zeitungen fordern den Boykott und an den Läden steht
man überall Plakate mit der Aufschrift: „Keine Waren von
den Hunnen !" „Daily Mail " bedauert aus ihrem übervollen
deutschfeindlichen Herzen, daß diese entschiedene Haltung keine
Rückwirkung in England nach sich zieht.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten

wurde die Forstamtmannstelle Herrenalb  dem Forstasseffor
Hahn  in Herrenalb übertragen.

— Me Oberpostdirektion Stuttgart hat u. a. der Postan¬
wärterin Sophie Vogt in Neuenbürg  eine Postbetrisbs-
affistentenstellebei ihrer dermaligen Dienststelle übertragen.

Neuenbürg, 3. Aug. („Das stille Tal".) Ein Dr. Otto
Weddigen in Charlottenburg will neuerdings im Jahr 1868
das bekannte Lied „Im schönsten Wiesengruttde" gedichtet ha¬
ben. Denmegenüber stellt Professor Fladt -Sttlügart im
„Schwab. Merkur " fest, Laß der Dichter der schwäbische Amts¬
gerichtsrat bezw. Oberamtsrichter Wilhelm Ganzhorn von
Sindelsingen . OA. Böblingen , ist. Er hat Las Lied im No¬
vember 1851, dem Jahre , wo Dr . Weddigen geboren ist, bei
einem Gang durch Las bei Sindelsingen befindliche liebliche
Dal gedichtet. Von Len ursprünglichen 13 Strophen werden
allerdings nur 3 allgemein gesungen.

Herrenalb, 2. August. Me Vorführungen des Films „D a s
neue Palästina  am Montag im Kursaal war merkwür¬
digerweise am wenigsten von den Kreisen besucht, die dafür
Interesse -haben sollten. Das Publikum , das sich im allgemei¬
nen nicht sehr zahlreich eingefunden hatte, folgte den inter¬
essanten, wenn auch manchmal problematischen Bildern mit
großer Aufmerksamkeit. Besonders erfreulich wirkten die er¬
klärenden unparteilichen Worte des Leiters der Veranstaltung,
des Herrn Dr . Simon  aus Mannheim . Der allgemeine
Eindruck war der, daß die Ausdauer der Pioniere zur kultu¬
rellen Erschließung des Landes größte Bewunderung abnötigt.
Auf der anderen Seite aber sieht es doch um dieses Land recht
traurig aus und bedarf es des größten Fleißes seiner jetzigen
Einwohner , aus dieser Steinwüste zunächst wenigstens einige
ertragsfähige Oasen zu schaffen. Mögen die Vorkämpfer für
die Einigung des in der Welt zerstreuten Stammes weitere
eifrige Anhänger finden, die nicht nur mit Geldmitteln , son¬
dern durch die Tat beweisen, daß sie gewillt sind, für ihre an
und für sich gesunde Idee Opfer zu bringen .

Wiktt ^ imoergo
Hirsau , 3. Aug. Kommenden Sonntag , abends 8 Uhr,

findet unter Mitwirkung des Singchors ein Kuranlage n-
Konzert  mit Feuerwerk und bengalischer Beleuchtung der
Klosterruine statt . Lessen Besuch im Hinblick auf die Güte des
Gebotenen allgemein zu "empfehlen ist.

Liebenzell, 3. August. (Großer TuchdieLstahl.) In das
Geschäft von Schneidermeister Friedrich Schmidt in der Karl¬
straße wurde eingebrochen, wobei für etwa 100 000 Mark An¬
zugstoffe gestohlen wurden. Von den Tätern hat man bis
jetzt noch keine Spur . ^ ^

Stuttgart , 2. Aug. (Rebstandsbericht.) „Der Weinbau
schreibt: Me Juliberichte der Vertrauensmänner sind aus¬
nahmslos auf einen hoffnungsfreudigen Ton gestimmt. Wer in
den letzten Tagen einen Gang durch die Reben gemacht hat,
der begreift das . Me Trauben haben sich nach einer rasch und
ungefährdet verlaufenen Blüte ungemein rasch gehängt und
bieten sich dem Auge jetzt schon in einer staunenerregenden
Vollkommenheit und Fülle dar . Wenn der Behang erhalten
bleibt dann wird es ganz erheblich mehr Wein geben als im
vorigen Jahr . War die Witterung fett Mitte Juni recht un¬
beständig, so durste man sie doch nicht gerade als ungünstig
für die Entwicklung des Rebstocks bezeichnen. Von größter
Bedeutung war es, daß dämpfiges, schwüles, sog. Treibhaus-
Wetter fernblieb die Nächte meist kühl waren und Nebel nur
bei kühler Temperatur austrat . So waren der Perouospora
die Vorbedingungen zu ihrer Ausbreitung entzogen; sowohl
auf Blättern wie an Trauben kam sie nur in sehr spärlichen
Spuren bis jetzt zum Vorschein. Häufiger trat der wahre
Mehltau (Oidium) aus. dem man mit wiederholtem Schwefeln



auf Len Leib rückt. Der Flug der Sauerwurmmotte hat tu
der zweiten Juliwoche eingesetzt; er scheint in erträglicher Aus¬
dehnung zu verlaufen.

Stuttgart , 2. Aug . (Die Not der Zeit .) Die wirtschaftliche
Not zwang den Schwab . Frauenverein , sein Haus , die Frauen¬
arbeitsschule in der Reinsburgstraße . an die Stadt Stuttgart
zu verlaufen . Es soll ein Heim für Mittelst <rnL4angehorigc
darin eingerichtet werden. Frauen -. Koch- und Haushaltungs¬
schule sowie Kindergartenseminar sollen, soweit es die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zulassen, weitergeführt werden.

Untertürklheim. 3. August . (Keine Teilnahme am Großen
Preis von Italien .) In der Presse ist in letzter Zeit öfter
unter den Teilnehmern an der Wettfahrt um den Großen
Preis von Jtalen auch Daimler angeführt worden. Das ist
nicht richtig. Die Gesellschaft hat aus demselben Grund , wes¬
halb sie nicht an den Avus -Rennen und an anderen Veran¬
staltungen sich beteiligte , auch die Anmeldung zum Großen
Preis von Italien zurücknehmen müssen, weil sie nämlich durch
den Streik zu sehr in den Vorbereitungen zurückgeblieben ist.

Eßlingen , 3. August . (Einbruch in ein Uhrengeschäft.)
Während des Festzugs am Sonntag wurde in das Uhrenge¬
schäft von Burger in der Pliensaustraße etngebrochen. Der
Einbrecher hat neben einigen goldenen Armbanduhren aus
der Werkstatt auch eine größere Zahl Uhren mitgenommen,
die dort zur Reparatur gelegen haben. Der Wert der gestoh¬
lenen Gegenstände ist auf über 200000 Aöark geschätzt.

Meckenbeuren, 3. August . (Hopfenpreis .) Hier ist bereits
der erste Kauf in Frühhopsen getätigt Vörden und zwar ver¬
kaufte Weishaar 85 Pfund Saazer Hopfen zum Zentnerpreis
von 26 OM Mark an die Firma Uhlfetd in Nürnberg . Ent¬
sprechend hoch steht auch die Entlohnung für das Hopfen¬
brechen. In einer am Montag abend stattgefundenen Ver¬
sammlung der Hopfenbauer in Tettnang wurde als Preis für
das „Viertel " 10—12 Mark angesetzt, gegen 3 und 4 Mark im
Vorjahr.

Mergentheim , 3. August . (Unterschlagung ) Der beim
Kommunalverband Boxberg angestellte Beamte Hermann
Brendle ist nach Unterschlagung von ca. 70 OM Mark flüchtig
gegangen . In seiner Begleitung soll sich seine Geliebte be¬
finden. Er hat die Richtung nach Köln eingeschlagen, soll aber
bereits in Aachen verhaftet worden sein.

etwas billiger als heute. Fast will uns dieser Preiszettel wie
ein Märchen aus alter Zeit scheinen.

Auswanderer habt Vorsicht! Unter der Spitzmarke „Nach
Java " werden in verschiedenen größeren deutschen Tageszei¬
tungen unter dem Deckzeichen H. M . IM Cheriöon mehrere
Herren für den Betrieb einer Plantage bei gutem Gehalt,
Gewinnanteil . Zahlung von Ausrüstungsgeld und Zusicherung
freier Reise gesucht. Da es nach den angestellten Ermittelungen
in Java , besonders aber in der Kolonie --Cheribon viele r̂ en

Baden.
Karlsruhe , 2. August . Der Stadtrat hat die Bilder —

badischen Fürsten , die Len großen Rathaussaal zierten, an Las
städtische Archiv überwiesen.

der

Fretburg , 2. August . Eine enrpfindliche Strafe wegen
Steuerhinterziehung verhängte Las Freiburger Finanzamt
über einen dortigen Kaufmann . Er wurde mit einem Straf¬
zettel von 152050 Mark bedacht; außerdem ist die Bestrafungöffentlich b̂ekannt gegeben worden.

Ohlsbach (Amt Offenburg ), 2. Aug . Hier schlug der Blitz
rn die elektrische Leitung , setzte die ganze Leitung in Glut , so-
daß die geängstigten Bewohner ihre Häuser verließen . Bei
der Untersuchung der Schäden , die am anderen Morgen am
Transformatorenhäuschen stattfand, erhielt ein verheirateter
Schmiedmeister, anscheinend infolge Berührung der Hochspan¬
nung , einen Schlag und fiel Plötzlich tot nieder.

«reinoacy , e . zaugnir. In oer yipigen Zieler kam een
21 Jahre alter Mann der Transmission zu nahe, wurde er¬
faßt und herumgeschleudert. Mit mehreren Arm -, Bein - und
Rippenbrüchen sowie schweren Kopfverletzungen mußte der
Verunglückte ins Krankenhaus gebracht werden , wo er im
Lause deS Tages noch starb.

Mannheim , 2. August . Einen Haftbefehl hat die Staats¬
anwaltschaft Mannheim gegen Len Expedienten Julius König
aus Fvrft bei Bad Dürkheim erlassen, der gemeinschaftlich mit
dem Buchhändler L. PH. Bros aus Worms in Mannheim
Unterschlagungen in Höhe von einer Million Mark begangen
hat. — Die Leiche des Adam Lang von Untertürkheim , der in
der vergangenen Woche sich von der Rheinfähre in den Rhein
stürzte, ist nun am unteren Rheinufer der Anilinfabrik ge¬
kündet worden.

Vermischtes
Aus alter Zeit . Wenn wir heute auf den Preistafeln in

den Fleischerläden lesen, daß ein Pfund Ochsenfleisch bis zu
60 Mark kostet, dann mag es uns sonderbar genug erscheinen,
wenn wir hören, daß ein Chronist Ende des Jahres 1860
schreibt, daß die Fleischpreise um jene Zeit „eine lange nicht
dagewesene Höhe erreicht haben". Das Ochsenfleisch kostete
bis 15 Kreuzer (43 Pfg .), Kalbfleisch bis 14 Kr. (40 Pfg ),
Schweinefleisch bis 16 Kr. (46 Pfg .). Wir würden diese Preise
heute doch sehr gerne zahlen . Auch käme es keiner Hausfrau
darauf an, sofort für ein Pfund Butter (so wie es die Frauen
anno 1861 getan haben) 95 Pfg . zu Zahlen , für eine Maß

für ein EiMilch 23 Pfg ., für 5—6 Pfg . Das wäre doch immerhin
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Von Hermann Schmid.
(Nachdruck

Es war der letzte Anprall des Sturmes gewesen , der
nun die Flügel sinken ließ — auch die Bewegung in
Wiidl 's Innern ließ nach und wurde zu einer , Betäubung,
welche der Ruhe glich, in welcher endlich di ? Gegenwart
ihr Recht behauptete und Vergangenheit und Zukunst in
ticiem Schlafe in einander verrinnen ließ.

Der Morgen traf Wud ! bereits über der Aus 'ühcung
der Vorsätze des gestrigen Tages . Der Gang zum Psarrcr
war getan , und der Rußländer hatte bereits seinen Um¬
gang angetreten . Wild ! ging dann selbst aus den Vieh-
kauf ; Beide mit ersprießlichem Erfolge : weder die Scheu
vor dem halbgebannten Verbrecher, noch die Gesvenster-
furcht hielt vor dem Gelde Stand , das Einer wie der
Andere freigebig bot und gab.' Schon am andern Tage
ivaren viele Hände im .Himmelmoos b schä'tigt , und
zwischen den Arbeitern schritt der neue Bauer hin und
wider , der inzwischen nicht um Tage , sondern um Jahre
gealtert schien ; so ernst, so wortkarg ging er einher . Es
war etwas in ihm , was den Dienstboten wie auch den
anderen Leuten eine Art Scheu einslößte . Man ließ
ihn gehen und gewähren und raunte sich höchstens zu:
„Der greiit 's scharf an . Wollen ieben , wie lange das
geht. Aus die Daipr kann er das Gewissen doch nicht
tot 'chlagen ."

So war der Oktober zu Ende gegangen , und der
November brachte das Fest Allerheiligen 'md mit ihm
den Allerseelentag , den Tag , an dem jedes Hans seiner
Toten gedenkt und Jedermann auf den Kirchhof geht,
um die Gräber seiner Liebe« zu schmücken und sich
Gedanken darüber zu machen, wann und wie cs tvohl
kommen werde, daß man unter den Hügeln , die man jetzt
ziere, selber begraben liege . Es ist nicht bloß »kn sinniges,
wildern auch ein schönes Fest , und es bietet einen lieb-

beitslose gibt , so handelt es sich offenbar hier um ein Schwin-
delunkeruehmen, dem es auf die 10 international gestempelten
Antwortscheine ankommt, die nach der Ankündigung der Be¬
werber seinem Gesuch beizufügen hat.

Schreibmaschinen Gegenstände des täglichen Bedarfs . Die
Frage , ob Schreibmaschinen Gegenstände des täglichen Be¬
darfs sind und darum unter die Preistreibereiverordnung vom
8. Mai 1918 fallen, ist von Len Gerichten verschieden beant¬
wortet worden. Das Reichsgericht 3, Zivilsenat , hat jetzt, ent¬
gegen einem früheren Urteil des Kammergerichts in Berlin,
die Frage bejaht. Schreibmaschinen müssen, erklärt das Reichs¬
gericht, bei der allgemeinen Verwendung , die sie in der neueren
Zeit gefunden haben, als Gegenstände des täglichen Bedarfs im
Sinne der Preistreibereiverordnung angesehen werden. Dar¬
unter fallen alle diejenigen Gegenstände , für die in weiten
Kreisen der Bevölkerung täglich ein Bedürfnis vorliegen kann,
das Befriedigung verlangt . Dabei ist nicht erforderlich, daß
das Bedürfnis für jedermann besteht, es muß nur eine ge¬
wisse Allgemeinheit des Bedarfs vorliegen . Das trifft aber
für Schreibmalschinen zu, denn sie werden in immer größerem
Umfang verwendet und sind nicht nur für einzelne Klassen
von Gewerbetreibenden , sondern allgemein für Handel und
Gewerbe und darüber hinaus auch für Privatpersonen zu
einem unentbehrlichen Hilfsmittel geworden.

Die lästige Fliegenpläge . Die Wegen werden im Sommer
dem Menschen und dem Vieh von Tag zu Tag lästiger . Esgibt ein einfaches Drittel , diese unliebiameu Gäste aus den
Ställen zu verbannen . Wir wollen nicht vom Fliegenleim
reden, der. aus jeden Strohhalm gestrichen, jeder Fliege , die
sich auf diesen Lim begibt, du sicheren, aualvollen Tod bringt.
Abgesehen von dieser Tortur ist der Anblick unästhetisch, das
Präparat aber gefährlich, weil es Arsenik enthält . Man ver¬treibt die Fliegen aus jedem Zimmer oder Stall , wenn man
kleine Gefäße mit Lorbeeröl füllt , auf Tische. Simse , Schränke
stellt und dann eine zeitlang die Fenster möglichst wenig öffnet.
Die Fliegen können diesen Geruch durchaus nicht vertragen
und suchen ihm zu entfliehen . In Küche, Vorratskammern
und Ställen kann man die Fliegen schnell beseitigen, wenn man
Bretter und Regale mit diesem Äorbeerül anstreicht oder es
beim Anstrich der Räumlichkeiten unter die Farbe mischt, mit
der man diese Räume tüncht. Wer auf dem Lande lebt, wo
das Lovbeeröl schwer zu beziehen ist, dem sind getrocknete
Kürbisblätter zu empfehlen, die in dem Zimmer , aus dem die
Fliegen verscheucht werden sollen, auf einem Rost verbrannt
werden . Äandleute vertreiben Mücken und Fliegen mit vor¬
sichtig angezündetem Heu.

Drei Kinder an Pilzvergiftung gestorben. Ein tragischer
Unglücksfall . der auf den allzu großen Leichtsinn einer Mutter
zurückzuführen ist. und der leider Las blühende Leben von drei
kleinen Menschenkindern als Opfer forderte , hat sich in Schwa¬
nenwerder bei Spandau zugetragen . Die Kinder der dort
wohnenden Familie Reter suchten in einem Walde bei Schwa¬
nenwerder Pilze . Ein Mann machte die Kinder darauf auf¬
merksam, daß sie auch Giftpilze gesammelt hätten . Die Kinder
antworteten , ihre Mutter könne die guten von den giftigen
Pilzen unterscheiden. Als die Mutter das Pilzgericht zube-
reitet hatte, atz sie zuerst selbst davon und gab . als sich nach
einer halben Stunde keine Vergiftungserscheinnngen zeigten,
auch Leu Kindern zu essen. Nach Verlauf einer Stunde waren
drei der Kinder im Alter von drei, fünf und sieben Jahren
an Pilzvergiftung gestorben, die Mutter und das älteste etwa
10jährige Kind mußten gleichfalls unter bedenklichen Vergif¬
tungserscheinungen nach dem Krankenhause in Spandau ge¬
bracht werden.

Wie es Leuten ergeht, die keine Zeitung lesen. Eine Bauers¬
frau in Oberdielbach (Auft Eberbach) hatte 4,5 MO Mark in
Fünfzigmarkscheinen gut aufgehoben . Als sie das Geld neulich
verwenden wollte , mußte sie die unangenehme Erfahrung ma¬
chen, daß diese Scheine schon längst außer Kurs , also wertlos
sind.

Der Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte . Auf der
Werft des Stettiner Vulkan in Bredow bei Stettin ist dieser
Tage der für den Norddeutschen Lloyd erbaute Frachtdampfer
„Eisenach" vom Stapel gelaufen . Dampfer „Eisenach" ist ein
Schwesterschiff der im Brasiliendienst beschäftigten Dampfer
„Minden ", „Porta " und „Nienburg ", Ŝchiffen von etwa 4200
Bruttoregistertonnen mit einer Tragfähigkeit von 6300 Ton¬
nen. Das Schiff ist in erster Linie als Frachtdampfer gebaut,
jedoch können auch in geschmackvoll eingerichteten Kammern
12 Kajütenpassagiere untergebracht werden.

Gewaltige Explosion eines Meteors . In der MrM«,
Saskatshewan , Kanada , sind in der Nähe von Wynwartz^teorische Erscheinungen unter gewaltigen Explosionen uic-

treten. Vor einigen Tagen sauste bei" völlig "klarem
ein rieseMrftes M̂eieorftn Len Großen Quill -See . wo es unttzriesiger Dampfentfaltung versank. Zahlreiche Äugend »»
beichreiben den Himmelskörper als einen ungewöhnlich
feurigen Streifen . Auch in anderen Teilen der Provinz U
schwere meteorische Störungen beobachtet worden Die E;ploston im Quill -See eschüttsrte die ganze Gegend im Umkrv,-von 20 Meilen . ^

Der größte Wasserfall der Welt . Nach dem „Journal ^
Forces hhdrauligues " soll der größte Wasserfall der Welt ^
in Englisch-Guahana bei Kaietanar entdeckte Wasserfall so»
Sein Wasser stürzt von einem gewaltigen steilen felsigen M,
Hang mit einer Breite von 120 Meter aus einer Hob?
250 Meter herab, ohne von Inseln oder anderen Hindernisse,
unterbrochen zu werden. Die Höhe ist fünfmal so groß wieU
des Niagara -Falles und mehr als das Doppelle der Viktoria
Fälle des Zambosi. Die zur Verfügung stehende Energie lwurl»
auf 150 000 Pferdestärken geschätzt, während die der Niagara-Fälle 125 000 Pferdestärken beträgt.

Hände! und Verkehr.
Stuttgart , 3. August . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 101 Ochsen, 40 Bullen , 195 Juna-
bullen, 223 Jungrinder , 233 Kühe, 505 Kälber, 954 Schwein?
54 Schafe, 2 Ziegen . Alles wurde verkauft. Erlös aus j?
1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 3550—3800, 2. 2950—3400 Bul¬
len 1. 3250—3450, 2. 2700—3050, Jungrinder 1. 3600—3850s
3100—3450, 3. 2650—3000, Kühe 1. 2700—3050. 2. 2000- 250«' Z
1300—1800, Kälber 1. 4300- ^ 450, 2. 3950- ^ 150, 3. 3650- ZW
Schweine 1. 6800—7000. 2. 6400—6600, ,3. 6000—6250 M. Bei-'
laus des Marktes : mäßig belebt.

Balingen , 2. Aug . (Vieh - und Schweinemarkt.) Zuae-
führt wurden : 24 Farren (Preis 40 000—60 000 M ), 82 Olt
sen und Stierte (Preis X —jährig  7000 —9000 M ., -b
jährig 10000—17 000 M ., Ansetzstierle das Paar 38V00 bis
50 000 M .. Ochsen -das Paar 110 000—120 000 M .), 134 Aich
(16 000—46 000 M .) . 120 Kalbinnen (21 000—43 000 M.),

lichen Anblick, wenn die Gräber , welche das Jahr hin¬
durch über den vielen Geschälten des Hauses und über
der Arbeit im Fc 'de ziemlich in Vergessenheit gerieten,
den Gegenstand allgemeiner Aufmerksamkeit bilden . Die
eingesunkenen Hügel werden aufgerichtet und neu geformt,
die wankenden Kreuze befestigt , die vom Regen ver¬
waschenen Jrffchristen übermalt und die verdorrten Kränze
gegen neue vertauscht . Am Tage selbst aber werden die
Hügel geziert , wie es zu so später Jahreszeit möglich ist.

Der Tag neigte sich stark zu Ende . Es war schon so
dämmerig , daß die meisten Gräber bereits von ihren
Besuchern verlassen waren und daß man ebenso die
Schmuckgegenstände und Lichter, welche man nicht dem
Ungemach der Nacht aussetzen wollte , bereits beseitigt
hatte . Schaurig war es aus dem Gottesacker , nur der
Hahn auf 'dem Turme pfiff manchmal im Winde . Aus
den Kirchen fenstern leuchtete der matte Schein der ewigen
Ampel , und mir in einer Ecke der Kirchhoswand kämpften
noch einige kleine herabgebrannte Lichter mit der Nacht--
iuft um ein kurzes Dasein.

Es war die Ecke an dem kapellenartigen Vorsprunge
der Kirche, in n-elchem sich ein verfallener , selten be¬
nutzter Altar befand , unter welchem und um den herum
die Schädel und Gebeine derer ansgeschichtet waren , die
man wieder ausgegraben hatte , weil sie im Lauft der
Zeit ihre für so sicher gehaltene letzte Ruhestätte wieder
einem Nack 'alger hatt -'n überlassen müssen . In dieser
Ecke, an einem der vornehmsten Plätze , war der alte
Himmelmosser begraben : ein schwarzes Holzkreuz «ruf
dem Hügel trug ein schlechtes Abbild des Erzengels
Drachentöter , dessen Namen er getragen , und auf einem
fast unleserlich gewedenen Zettel standen die Worte ge¬
schrieben: „Bis zur Errichtung eines Denkmals ." Aus
den Hügel seihst, in de» Schnee , war ein .Kreuz von
Hagebutten gelegt und um dieses herum eine Reihe kleiner
WachSkerzchen gesteckt — die meisten stban erloschen oder
dem Erlöschen nahe . Sie wären wohl schon längst in sich

, selbst verglommen oder rwm Winde a-isa .blasen ivorden.

hätte nicht eine sorgeicye Hand ihrer sich angenommen , die
Hand eines schwarzgekleideten Mädchens , das , an dem
Hügel knieend, sie immer zu erhalten wußte , einen Rosen¬
kranz in der Hand , dessen Korallen sie hin und wieder
fallen ließ , indem sie halblaut murmelte und bat, daß,
Gott dem Toten die ewige Ruhe geben und das ewige
Licht ihm leuchten lassen solle in Ewigkeit.

Das Mädchen hielt plötzlich im Gebete inne ; denn in
ihrer nächsten Nähe war ein schwerer, klagender Seufzer
laut geworden und machte sie aufhorchen . Der Ton war
zu bestimmt und deutlich, als daß eine Täuschung mög¬
lich gewesen wäre ; sie erhob sich daher und näherte sich
dem Torbogen des Beinhauses , als es sich darin aber¬
mals zu regen begann und in dem Dämmerdunkel ihr
ein Mann entgegcntrat-

Es war Wildl , der in dem Beinhause vor dem Ware
auf dem Fußschemel der Betbank gesessen war , weil er
dort am besten vor de» neugierige » Blicken der Kirch¬
hofbesucher gesichert war und weil das Herz ihn ge¬
trieben hatte , den Mann im Grabe zu besuchen, mit dem
er im Lebe» noch soviel zu bespreche» gehalst, da- er
nicht mehr besprechen konnte.

„Nichts für ungut !" sagte er im Hsraustreten . »,Jch
habe nicht gemußt , daß ich da Dich finden werde ; sonst
hätt ' ich Dir 's schon erspart , mir noch einmal zu be¬
gegnen ."

„Brauchst Dich nicht zu entschuldigen, " entgegnen
Enger ! beklommen . „ Es freut mich, daß ich Dich an dem
Orte finde , und weil wir doch einmal so zusammentreffe»»
wird eS schon so sein müssen ."

„Du kannst wohl recht haben, " entgegnete Wildl.
„Aber seit ich aus Deinem Briefe weiß , wie Du gesmm
W , v»Ül ich Dir nicht Per Last falle « . Ich will gleich
gst^n und Dich « Le « ur Andacht nicht stören."

Gntzerk ftchvieg Wiche An- eEcft , als müßte sie sich
über htzs, rgM De ft - E wollte , erst noch, besinne».

Stück Jungvieh (Preis /H^ lDjährî 8000—11000 M .. ^ - bis1jährig  12 000—23000 M .). — Auf dem Schweinemast
waren 190 Milch - und 6 Läuferschweine zugeführt . Erste«
kosteten 1800—3000 Dt ., letztere 3200—3500 M ., je das Stück.
Der Handel war lebhaft , alles wurde verbaust.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 3. Aug. Die Geldknappheit, von der neu¬

lich schon in den Tageszeitungena!s einer Folge des Streift
in der Reichsdruckerei die Rede war, konnte noch immer
nicht behoben werden. Die weitere Geldentwertungin den
letzten Tagen hat ebenfalls zu dem Mißstand beigetragen.
Es ist dadurch ein ganz unhaltbarer Zustand geschaffen
worden. So hören wir, daß die Firma Robert BoschA.-G.
bis heute die am Montag fälligen Juli -Gehälter für die
Angestellten noch nicht ausbezahlen konnte, auch für den
heute, Donnerstag, fälligen Zahltag der Arbeiterschaft war,
es der Robert BoschÄ.-G. nicht möglich, das nötige Geld
zu beschaffen. Es ist ernstlich zu wünschen, daß die zu¬
ständigen Reichsbehörden alles aufbieten, diese noch nie da¬
gewesene Geldknappheit so rasch wie möglich zu beheben,
und daß sie sich nicht mehr von den Ereignissen überraschen
lassen.

Stuttgart , 3. Aug. Abg. Erhard: und Gen. (Ztr.) haben
im Landtag folgende kleine Anfrage eingebracht : Ist der Er-
nährungsminister bereit, bei allen zuständigen Stellen dahin
zu wirken, daß im Wege eines Ausgleichsverfahrens ein
„Spazierenführen " von Kartoffeln bei der diesjährigen Herbst¬
versorgung über die Grenzen des Landes hinweg möglichst
unterbleibt ? Die Erfahrungen aus dem Gebiet der Lebens¬
mittelversorgung der letzten Jahre lassenden Schluß zu, daß viele
Wagen Kartoffeln aus Württemberg ausgeführt und andere
nach Württemberg als Bedarfsgebiet wieder eingeführt werden.
Bei den hohen Frachtsätzen wirkt ein derartiges Verfahren
in höchstem Grade preissteigernd und ist nach Möglichkeit zu
unterbinden.

München , 4. Aug. Die Koalitionsverhandlungen wur¬
den gestern abend beendigt . Die Mittelpartei wird das Ju¬
stizministerium besetzen. Das HandelsminiNerium besem die
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«ldigerr," entgegnete
daß ich Dich an dem
so zusammentrefsen,

entgegnete Wildl.
«iß, wie Du gesiurst
le«. Ich will gleich
t nicht stören."
. als müßte sie sich
A noch besinnen.
r -

'feiert
BerUn" 3-" Aug. In bayerischen Zeitungen wird be

bauvtet der Reichspostminister habe auf Ansuchen der thü
ffnaischen Regierung verfügt, daß das Postgeheimnisaufge
hoben und der thüringischen Regierung Einsicht m die
sseitungsbestellisten gewährt werde, damit sie feststellen könne,
«Me Beamten noch deutschnationale Zeitungen lesen. Der
Suchverhalt ist, wie wir erfahre», folgender: Die thüringische
«-nioruna bat nach der Ermordung Rathenaus am 24
cjum auf Grund des Artikels 48 Absatz4 der Reichsver
Mna eine Ausnahmeverordung erlassen, die auch eine ge
Me Überwachung des Postverkehrs vorsah. Die Reichs
reqierung und insbesondere das Reichspostministerium hatten
bannt nichls zu tun. Die Verordnung, die ja ihrer Natur
zach nur vorübergehenden Charakter haben konnte, ist am
15 Juli wieder aufgehoben worden.

Berlin, 3. August. Die französischen Truppen im be
setzten Gebiet, die zum Manöver nach Frankreich abmarsch
bereit waren, haben nach einer „Dena"-Meldung Gegenordre
»halten und bleiben alarmbereit in ihren Quartieren. In
den Kreisen der Alliierten wird erklärt, daß diese Maßnahme
»icht mit militärischen Sanktionen Zusammenhänge, sondern
notwendig sei, zur Sicherung der von der französischen Re
gierung beabsichtigten wirtschaftlichen und finanziellen Zwangs
Maßnahmen.

Berlin, 3. August. Die bayerische Antwort wird an
hiesigen massgebenden Stellen als der Beweis des Willens
>zur Verständigung aufgefaßt. Im Anschluß an die Ueber-
iieichung des Antwortschreibens halte der Reichspräsident eine
längere Besprechung mit dem Reichskanzler, deren Ergebnis
voraussichtlich eine Einladung an den bayerischen Minister¬
präsidenten sein wird, alsbald zu Verhandlungennach Berlin
u kommen.

Berlin, 3. Aug. Wie wir hören, wird der bayerische
lkinisterpräsident Graf Lerchenfeld, der vom Reichspräsiden-
en im Einvernehmen mit dem Reichskanzler eingeladen
vurde, nach Berlin zu gehen, um in Verhandlungen mit der
steichsregierung einzutreten, am Samstag in Berlin eintref-
m. Der Reichskanzler hat die Reichsminister Geßler und
sehr, die zur Zeit ihren Urlaub in ihrer bayerischen Heimat
erbringen, gebeten, an den Verhandlungen in Berlin teilzu-
lehmen. Vor ihrer Reise nach Berlin werden die beiden
ieichsminister Gelegenheit nehmen, den Grafen Lerchenfeld
n München zu besuchen.

Berlin, 3. August. Die Berliner Universität beging
Bern das Gedächtnis ihres Stifters Friedrich Wilyelm III.
sit einer Feier die durch eine bedeutsame Rede ihres Rek-
ors, Professor Nernst, ihr besonderes Gepräge erhielt. Der
pte Teil war dem Gedächtnis Rathenaus gewidmet. Die
Iniversität dürfe nicht schweigen, wenn sie den innersten Kern
hrer Bestrebungen bedroht sehe, wenn Meuchelmord geschehe.
Ille mildernden Umstände fielen, wenn vein politische Mei-
ungsverschiedenheiten auf dem Wege heimtückischen Ueber
M ausgefochten werden sollten. Nicht nur alt der Mensch-
ichkeit, auch am akademischen Geist versündige man sich,
sonn man einen Forscher und einen der größten sozialpoli-
ischen Schriftsteller unserer Tage gewaltsam aus dem Wege
änme. Unser Zeitalter werde kaum einen zweiten Mann
sie Rathenau zu nennen wissen, der die Kultur seiner Zeit
o verstehe und dabei so gründlich ausgenommen habe.

Berlin, 3. Aug. Im Laufe des heutigen Tages hat
ch die Reichsregierung noch einmal mit der Frage der Aus-
leichszahlungen beschäftigt. Es ist zur Zeit eine neue Note
n den französischen Ministerpräsidenten in Vorbereitung, die
:hr kurz sein und erneut die Erklärung enthalten wird, daß
>e Aufbringung der Ausgleichsraten der deutschen Regierung
nmöglich sei, gleichzeitig aber wird die deutsche Regierung
>re Bereitwilligkeit ausdrücken, Vorschläge der französischen
iegierung oder der übrigen Mächte zur Regelung der Frage
hr sorgfältigen Beratungen zu unterziehen. Die Note wird
borgen nach Paris abgehen.

,Berlin, 3. August. Minister Seoering hat die Jugend
«reinigung„Die Knappenschaft" (Hauptsitz Kassel) mit ihren
esamten Gauleitungen und Unterabteilungen für den Bereich
es Freistaates Preußen aufg löst. — Wie der „Vorwärts"
>Freitag  vormittag die Reichsregierung zu einer
abinettssitzung zwecks Besprechung der Antwort des Grafen
-ttchenfeld zusammentreten. — Der „Lokalanzeiger", der auf
in Wochen verboten war, wird Sonntag früh wieder er-
tzeinen. Diese Maßnahme stellt nach der „Dtsch. Allge-
»Niien Ztg." eine Milderung des Verbotes dar, zu der sich
N Minister des Innern auf Grund einer Erklärung ver-
Matzl gesehen habe, die das Blatt in seiner ersten wieder-
Wemenden Nummer veröffentlichen werde. — Die Nachricht
vn einer Einstellung der Devisenkäufe durch die deutsche
iWerung ist unzutreffend. Der Regierung ist es nur ange-

des hohen Dollarstandes gegenwärtig nicht möglich,
Avisen zu kaufen. — Für die Zeit vom 9. August bis ein-
Mßüch 15  August beträgt das Goldzollaufgeld 11900
^ Hundert. — Auf der Strecke Berlin—Hof unweit
-Wg fand ein Eisenbahnbeamter lt. „Berliner Tageblatt"

Personen tot auf. Sie stammen aus Sachsen, hielten
>4 umschlungen, sodaß Selbstmord anzunehmen ist.

Ko>i,sterg , 8. Aug. Krassin und Krestinski sind heute
^nmtiag von Berlin hier eingetroffen und haben im Flug-
"g die Weiterreise nach Moskau angetreten.
- 3. August. Der Minister des Innern teilt mit,

s," «er Streik heute mittag beendet worden ist. — In Rom
Ees ruhig. Fast der gesamte öffentliche Berkehr ist in

Betrieb. Nach Meldungen aus anderen Städten geht der
Streik immer mehr zurück.

Paris . 3. Aug. Die Minister sind heute im Elyse unter
dem Vorsitz Millerands zusammengetreten. Poincare erstattete
seinen Kollegen Bericht über die außenpolitischen Angelegen¬
heiten, insbesondere über die Frage der interalliierten Schulden
und das Reparationsproblem. Der Ministerrat bestätigte
einstimmig die früher gefaßten Entschließungen, die die fran¬
zösische Regierung der britischen Regierung bei den dem-
nächstigen Besprechungen in London unterbreiten wird.

Paris , 3. Aug. Wie die Agence Havas aus Washington
meldet, steht die Schuldenfundierungskommission auf dem
Standpunkt, daß für eine Streichung der Schulden, wie
England sie angeregt hat, der Kongreß zuständig sei, nicht
die Kommission, die ihre Arbeit im Einklang mit dem Ge¬
setz fortsühren werde, durch das sie selbst ins Leben gerufenwurde.

Paris , 3. Aug. Leon Blum schreibt im „Populaire":
Es ist nachgerade unbegreiflich, Poincare hat sich für den7. August
zu Besprechungen in London bereit erklärt. Da stellt er auf
einmal am 1. August Deutschland eine Art Ultimatum mit
Androhung von Sondermaßnahmen, ein neuer Beweis des
Geistes der Verständigung und internationaler Versöhnung,
dessen Poincare in seinen Musestunden sich rühmt. Wann
wird die große Masse der Oeffentlichkeit die Zusammenhang-
losigkeit dieser Politik begreifen. Aber das Parlament ist
ja nicht da. Die öffentliche Meinung wird von der Presse
düpiert oder irregeführt. Man kann sich-alles erlauben bis
der Krug bricht.

London, 3. August. Bei der Reparationsdebatte im
englischen Unterhaus sagte Horne, nach sorgfältiger Prüfung
sei er zu dem Entschluß gekommen, daß Deutschland
ganz beträchtliche Summen für die Reparationen zahlen
könnte, aber einigen Aufschub nötig hätte. Asquith erklärte,,
die Reparationen müßten auf zahlbare Dimensionen gebracht
werden, was Zeit, Betrag und Methode angehen. Asquith
trat für die Notwendigkeit einer schnellen Regelung des Prob¬
lems ein, da Deutschland geradewegs in den Bankerott eile,
wenn man dem Laufe der Dinge nicht Einhalt gebiete.

Washington. 3. Aug. Das Schatzamt teilt amtlich mit,
daß die Note Belfours das Verhalten der Ver. Staaten
der Frage der Auslandsschulden nicht ändern werde.

Lrttembergischer Landtag.
Stuttgart , 3. August . Der Landtag hat heute Doppelsitz-

tu

Landes wünschen Sie die Aufhebung Ser bayerischen Verord¬
nung vom 24. Juli 1922 auf Grund des Artikels 48, Absatz 4,
Satz 2 der Reichs Verfassung vermieden zu sehen. Für diese ans
staatsmännischen Erwägungen entspringende Auffassung weist
die bayerische Regierung aufrichtigen Dank. Denn auch sie er¬
blickt in der Ausschaltung des Zwangs die einzige Möglichkeit,
den. Streitfall ohne Schäden fnr das deutsche Vaterland zu
schlichten. Wenn das Schreiben vom 27. Juli 1922 den Stand¬
punkt vertritt , Latz die bayerische Verordnung der verfassungs-
mästigcn Grundlage entbehre, so vermag ich dem nicht beizu¬
pflichten. Ich must mir an dieser Stelle verfassungsrechtliche

Verordnung ist eine Abwehrmatznahme, zu der die bayerische

staatlichen Notstands gezwungen ist. In
Tat sind trotz ihrer Vorstellungen und Warnungen wichtige
bundesstaatliche Hoheitsrechte durch die neuen Gesetze beein¬
trächtigt worden . Diese Notlage ergibt sich aber auch aus der
tiefgehenden Erregung weitester, von treuer deutscher Gesin¬
nung erfüllter Kreise des bayerischen Volkes über den Vollzug
dieser Gesetze, einer Erregung , die fortgesetzt in zahlreiche«
Kundgebungen von Angehörigen aller Schichten und aus allen
bayerischen Gebieten in Süd und Nord , wie aus der Pfalz
Ausdruck finden. Sollte die Verordnung , sei es schlechthin be¬
seitigt, sei es durch eine unbefriedigende, den Keim neuer Ver¬
wicklungen in sich tragende Regelung ersetzt werden, so würde
in ganz Bayern ein Zustand der Beunruhigung eintreten, für
den die bayerische Regierung auch vom Stande des Reichswoh¬
les dre Verantwortung nicht übernehmen könnte. Vielmehr
erfordert es der Ernst dieser Lage vom Standpunkt der poli¬
tischen Betrachtung , Satz eine Rechtslage geschaffen wird, die
auch unseren Staatsnotwendßgkciten entspricht. Hierzu die Hand
zu bieten, ist die bayerische Regierung jederzeit bereit. Sie hat
den dringenden Wunsch, über die Beilegung des jetzigen Falles
hinaus die Wurzel künftiger Konflikte zu beseitigen und damit
Len Beziehungen zwischen Reich und Ländern dauernd zu die¬
nen. Die Stimmung des bayerischen Volkes ist hauptsächlich
von der Besorgnis geleitet , die Weimarer Verfassung könnte
so ausgelegt werden, als ermögliche sie die schrittweise Besei¬
tigung der Hoheitsrechte, ja der Staatlichkeit der Länder. Sie
haben, sehr verehrter Herr Reichspräsident, sowohl bei Ihrem
letzte« Aufenthalt in München wie auch in Ihrem Schreiben
den Entschluss, die Staatlichkeit der Länder zu schützcn, klar

Wie wird Perstl gebraucht? Die Frage wird mancher
Hausstau sonderbar Vorkommen, weil sie glaubt , in dieser
Sache gar nicht fehlgehen zu können. Und doch ist es eine
merkwürdige Erscheinung , daß sehr viele Hausfrauen Persil
unvorteilhaft anwenden , indem sie es in warmem oder heißem
Wasser auflösen. Persil soll stets in kaltem Was ser  auf¬
gelöst werden, damit Waschkraft, Bleichvermögen und Desin¬
sektionswirkung voll zur Entwicklung kommen können. Nach

1 Hinzutun der Wäsche in die kälte Lauge wird der Kessel aufs
ung , um die Beratung des Landessteuergesetzes zu fördern, das j Feuer gesetzt und die Wäsche unter zeitweiligem Umrührenheute vormittag zur 1. und 2. Lesung stand in Verbindung i zum Kochen gebracht. (Kochdauer längstens bis zu einer. .. . rn . .
mit den Großen Anfragen der Kommunisten betr. Len Erlaß
eines Teiles der Gewerbesteuer der Firma Daimler in Unter¬
türkheim sowie der Anfragen Bock (Ztr .) und Bazille (B .P .)
betr. die Grundwertzuwachssteuer . Zur Sache sprachen Mitt-
wich (Komm.), der den Nachlaß von 8 Millionen Mark bei der
Firma Daimler scharf kritisierte, Ministerialrat Dr . Dehlinger,
der ihn verteidigte , ferner Bock (Ztr .) als Berichterstatter
über den Anteil des Staates an der Einkommens - und Kör-
perschastssteuer, Winker (Soz .), der gleichfalls den Nachlaß an
die Firma Daimler beanstandete, worauf Ziegler (U.S .P .)
den Fall sogar einen Skandal für die württ . -Finanzverwaltung
nannte . Schließlich kam man aber doch über die Besprechung
der kommunistischenAnfrage hinaus und nahm Art . I des Ge¬
setzes nach den Regierungsvorschlägen an samt einem Antrag
Scheef (D.L.P .), wonach ein Vertreter des Württ . Städtebun¬
des in Len Stenerverteilungsausschuß gelangen soll. Nach
Art . II des «Gesetzes, der die Zuschläge zur Grund - und Ge¬
werbesteuer festsetzt, schlägt die Regierung für 1922 einen Zu¬
schlag von 1100 Prozent zum Grundkataster vor. Das Zen¬
trum beantragte im Ausschuß 900 Prozent , was dort mit
Hilfe der Rechten Annahme fand. Der Bauernbund beantragte
8tX) Prozent , die Demokratie 1100 bezw. 1500 Prozent (Wald-
Latastcr 1700 Prozent ), die Sozialdemokratie 1500 bezw. 1700
und 1800 Prozent . Letzteren Satz begründete Winker in dem
Sinne , daß, wenn das Grundkataster des Steuerpflichtigen
den Betrag von 700 Alark ausmache, der Zuschlag 1800 Prozent
betragen soll. Im Falle der Ablehnung dieses Antrags for¬
derten Winker und Schees (D.d.P .) zusammen in einem Even¬
tualantrag die Wiederherstellung der Regierungsvorlage mit
1100 Prozent und Festsetzung des Waldkatasters auf 1200 Pro¬
zent. .tDarüber soll heute nachmittag >65 Uhr weiterberateu
werden. Im Einlauf der Sitzung war ein von dem ALg.
Bazille selbst gewünschter Antrag des Staatsministeriums auf
Strafverfolgung des genannten Abgeordneten wegen unerlaub¬
ten Lebensmittelerwerbs , der an den Geschästsordnnngsaus-
chuß weikergegeben wurde.

Stuttgart , 3. August . In einer 5stündigen Abendsitzuug
etzte der Landtag am Donnerstag die Beratung des LandeF-
'teuerausführnngsgesetzes fort bei der Festsetzung der Zuschläge
zur Grund - und Gewei ' s . s _ '
zu gelangen . Dabei kamen vor allem die Vertreter der Land¬
wirtschaft zu Wort . Ströbel (B .B .) trat auf Grund der Sta¬
tistik und unter Hinweis aus das finanzielle Opfer der Ge-
tveideumlage für einen Zuschlag von 800 Prozent ein , was von
Z-inanzminister Dr . Schall bekämpft wurde , der die 1100 Pro¬
zent der Regierungsvorlage aus Gründen der steuerlichen
Gerechtigkeit befürwortete . Scheef (D .dP .) forderte beim
Grundkataster, sofern dies den Betrag von 700 Mark übersteige,
1500 Prozent , beim Wald 1700 Prozent , Lins (Ztr .) befür¬
wortete seinen Ausschußantrag mit 900 Prozent und zeigte die
Schattenseiten der Getreideumlage . Er forderte mehr Wirt¬
schaft und weniger Politik . Für die Anträge der Landwirt¬
schaft traten noch ein die Abgg . Dingler , Adorno (Ztr .) (900
Prozent ) und Melchinger (B .B .), für die sozialistischen An¬
träge der Abg. Reeber (U.S .P .). Noch in später Abendstunde
ging man an die Beratung der Zuschläge zum Gewerbeka¬
taster, wobei Henne (D .d.P .) und Roßmann (D .V .) mehr Ver-
tändnis für die gewerblichen Wirtschaftsstände verlangten , die

am Abgrund ständen. Sie «begründeten Anträge , die eine
Milderung der progressiven Staffelung des Gewerbekatasters
enthielten . Der lOstündige Arbeitstag des Landtags wurde um

Uhr geschlossen. Freitag vormittag 8 Uhr Fortsetzung. Da
die Tagesordnung weitere 13 Punkte enthält , erscheint es frag¬
lich, ob die Vertagung des Landtags , wie der Aeltestenausschuß
beschloß, noch am Freitag erfolgen kann.

Me bayerische Antwort an de« Reichspräsidenten.

Berlin . 3. August 1922.
Der bayerische Gesandte Po« « reger hat heute mittag um

12 Uhr dem Reichspräsidenten folgende Note der bayerischen
Regrernng übergebe« :

Hoch;»verehrender Herr Reichspräsident!
Euer Hochwohlgeboren gefälges Schreibe« vom 27. Juli

1922 regt eine Verständig««» über die schnelle Beilegung des
Streitfalls zwischen dem Reich «nd Bayer» ans Anlast der gr-
letzĝherifchen Maßnahmen zmn Schntze der republikanische«
Staawperfaffnn« a». Zn« «ohl « »serer deutsch«, Volkes««- t

halben Stunde ). Wolle . Büntsachen und besonders empfind¬
liche Stoffe behandelt man in lauwarmer Pevsil -Lauge. Nach¬
folgendes gründliches Spülen — möglichst in warmem Was¬
ser, um alle Sei 'senreste zu entfernen — ist, wie jede Hausfrau
weiß , immer nötig.

- W« »WM II
» Herausgegeben von General H. Flaischlen.
A Bd. I. Das S württ. Infanterie -Regiment» Rr. 127. ^ 40.—.
, Bd. 2. Das württ. Ged.-Art .'Regt . -/r 40.—.
Z Bd. 3. Das 1. württ . Landsturm -Infanterie»

Regiment Rr IS . ^L40 —.
Bd. 4. Das württ . Ref -Infanterie -RegimentNr . 12« . ^ 4(,.—.
Bd. 5. Das württ Laudw .' J «fa » terie >Regt.Rr 124 40._

A Bd. 6 Die Nlmer Grenadiere an der West-
» frsnt (Gren »Regt . 123). 40.—.
L Bd. 7. Das württ. Ref Infanterie .Regiment
8 Rr. 11«. ^ 40.—.
» Bd. 8 Mit de« Olga-Dragoner » im Welt,
n krieg. -̂ 40.—.
8 Bd . 9. Das württ . Juf .Rgt Nr . I8 » . ^40 —.
-  Bd . 10. Das württ. Jaf ..Rgt Nr . 47« -̂ 40 —.
» Bd. 11. Drag Regiment „König" (2. württ.)
8 Nr . 2S. 40.- .
» Bd. 12. Das württ. Aeld-Art .-Regt . Rr . 116.
» -/tk 40.—.
8 Bd. 13. Das württ. Juf .-Rgt . Rr . 47S. 40.- .
» Bd. 14. Das Aüfilier.R-gimeut Kaifer Kranz
» Joseph von Oesterreich, König von
8 Ungar« <4. württ ) Rr . 122. ^ 40.—.
» Bd. 15. Das Jnf .'Regt . König Wilhelm I.
» (6 württ ) Nr . 124 . 40 —.
8 Bd. 16 Württ. Feld -Artillerie Regt . Nr . 238.
» 40.—.
, Bd. 17. Ldw -Jnf .'Regt . Rr . 126. -̂ 40.- .
8 Bd. 18. Jnf .-Regt . Rr . 121. 40.—.
» Bd. 19. K-ld Art. Regt . Rr . 2». -̂ 40.—.

Bd. 20. Ref .-Jnf . -Regt Rr . 121 . 40.- .
Bd. 21. Ref .-Juf .-R - gt . Rr . 122 . Etwa 40.
Bd. 22. Jnf .-Regt . Rr . 12 « . Etwa ^ 60.—.
Bd. 23. Landw .-Jnf .-Regt . 123 . Etwa 60.—.
Bd. 24. Feld -Art . R -«t . Rr . 4 « . Etwa 60.- .
Bd. 25. Ldw .. J «f .Reg « Rr . 12« . Etwa 85.
Bd. 26 Ldw .Keldarttllerie Regiment Rr . 1.

Etwa 60.—.

»

» Porto pro Band 4.—. Weitere Bände folgen.
» Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörigen der
, Gefallenen und Vermißten, find Käufer der be-
Z treffende« Regimentsgeschichte. Jede derselben ist
» ein stolzes Gedenkbuch dentschev Heldentnms.
« Chr. Belser 'sche Berlagsbuchchckrr- lung,

Gt<tt»art.
Auch zu beziehen durch die

8 C. Meeh'sche Rene»hÄrg.



ausgesprochen. Das bayerische Volk erkennt dies mit Befrie¬
digung an und vertraut , Satz sich mit Ihrer tatkräftigen Hilfe
ein Weg finden mqgc, um eine entsprechende Sicherheit für die
Zukunft zu erhalten und zwar durch Vorschriften, die eine
dauernde Bürgschaft dafür bieten, daß Hoheitsrechte der Län¬
der nicht ohne deren Zustimmung beseitigt oder eingeschränkt
werden können. Zum Schluß darf ich der Ueberzeugung Aus¬
druck verleihen, daß gerade die Not der Gegenwart und des
staatlichen Lebens gebieterisch dazu führen sollten , das ganze
deutsche Volk in seinen einzelnen staatlichen Gruppe « und aus
eigener Gesinnung heraus zu freudiger Mitarbeit an den Auf¬
gaben des Staates heranzuziehen. Regierung und Volk in
Bayern sind auch ihrerseits ernstlich gewillt , das Deutsche Reich
vor Erschütterungen zu bewahren. Sie zu vermeiden gerade in
dieser Zeit außenpolitischer Spannung gemeinsame Pflicht ist.
Mit der Versicherung meiner ausgezeichnetsten Hochachtung
bin ich

Ihr sehr ergebener gez. Hugo Graf Lerchenfel- .

Ein dringendes Bedürfnis.

Berlin , 3. August . Der preußische Minister des Innern
und der Finanzmirnster haben eine Verfügung erlassen , in der
es heißt : 1) Die früheren monarchischen Hoheitszeichen an der
Außenseite , sowie im Innern sämtlicher staatlichen und kom¬
munalen Dienstgebäude und Diensträmne sowie an allen an¬
deren dem Publikum zugänglichen oder sichtbaren als solchen
gekennzeichneten Stellen (z. B . Wegtafeln , Meilen - und Grenz-

KLrtt . Arrrrsgcriax: PerrenLArg.
In das Geuoflevschaftsregister ist am 27. Juli 1922

bei dem Konsum- und Sparverein WildSad u. Umgebung,
e. G. m. b. H., Sitz Wildbad, eingetragen worden: An
Stelle des ausgeschiedenenen Vorstandsmitglieds Karl Schlü¬
ter ist Friedrich Kloß, Kaufmann in Wildbad, gewählt
worden.

Den 3. August 1922.
Obersersekretär Dürr.

MSrtl . Amtsgericht Ueuenvnrg.
In das Handelsregister Abt. für Ges.-Firmen ist am

27. Juli 1922 bei der Firma Direktion der Discontoge
sellschaft, Zweigstelle Wildbad, eingetragen worden: Den
Herren Karl Fritz in Stuttgart-Cannstatt, Otto d' Argevt
in Eßlingen ist Gesamtprokura für die Zweigniederlassung
Wildbad erteilt.

Den 3. August 1922.
Obersekretär Dürr.

Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Her¬

mann Lamm, Schriftstellers, früher in Herrenalb, nun in
Danzig-Oliva wurde am 29. Juli 1922, nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins unter Vornahme der Schluß¬
verteilung

aufgehoben.
Neuenbürg, den 3. August 1922.

Obersekretär Dürr.
Gemeinde Grunbach.

StMNhch- Md
StMMerkMs.

Am Donnerstag, de« 1V Augnst 1S22
kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Nadelholz-Langholz: Forchen: 37 Stück mit 9.59 II.,
15.78 III. 4 .98 IV., 583 V. Kl.;

Nadelholz-Langholz: Tannen: 190 Stück mit 2.63 1.,
36.61 II., 48.36 111., 7.97 IV., 19,74 V., 8.66 VI. Klasse;

Sägholz: Forchen: 1.11 I., 9.00 II. Kl. ;
Sägholz: Tannen: 6.80 I., 4.59 II., 0.46 IH. Klasse;
Eichen-Stammholz: 3.40 II., 3.61 III., 10.75 IV.,

3.00 V. 0.51 VI. Kl. '
Stangen: Baustangen: 10 la., 40 Ib., 20 II., 50III . Kl.;
Hagstangen: 60 I., 20 II., 30 HI. Kl. ;
Hopfenstangen: 110 I., 70 II., 80 III., 100 IV., 60 V.

Klasse;
Rsbstecken: 20 I. Klasse.
Die verschlossenen vom Bieter Unterzeichnetenbedingungs¬

losen Angebote wollen am 10. Aug., nachm. 3 Uhr, auf dem
Rathaus eingereicht werden.

Auszüge auf Bestellung durch Forstwart Zeller, Salm¬
bachO./Ä. Neuenbürg.

Schultheißenamt.
Oberamtsstadt Calw.

Der am S. August 1S22 fällige

Pferde-, Vieh- und
Schweinemarkt

füllt crus.
Ealw , den 3. August 1922.

Stadtschnltheißenamt:
AB. Dr. C iß.

ULriv

2 - / ur" ofts WA/cHs . «

steine und so Weiler ) sind unverzüglich zu entfernen . Ausnah¬
men hievon sind nur an Bauwerken zulässig in solchen Fällen,
in denen die Beseitigung nicht ohne Zerstörung ihres beson¬
deren Kunstwertes möglich ist. 2) Bilder , Büsten Statuen
oder andere Darstellungen des letzten preußischen Königs,
seiner Ehefrau , feiner Geschwister und Abkömmlinge find von
sämtlichen in 1) bezeichneten Stellen zu entfernen.

Poincares Reparationspläne.

Paris , 3. August . Die für heute angesetzte KaLinettssitz-
ung ist in einen Ministerrat umgewandelt worden , dessen Vor¬
sitz Präsident Millerand führen wird , der seit heute vormittag
in der Hauptstadt weilt . Poinvare will heute seine Kollegen
und die Presse der Republik über seinen Reparationsplau un-
terichten , der in finanzieller Hinsicht darauf hinausläuft , als
deutsche Gesamtschuld 50 Goldmilliarüen auzuerkennen , die aber
in erster Linie zu Reparationszwecken Verwendung finden
könnten Vorbedingung wäre eine längere Finanzkontrolle
und Garantien aus die Reparations - und Anleihesicherheit in
Form von Zolleinnahmeu und einer 25prozentigen Kapital¬
abgabe der Großindustrie . Vorbedingung wäre ferner eine
Streichung der französischen Kriegsschulden an England und
Amerika . Der Plan weiß nicht viel Neues zu bringen , je¬
denfalls nichts , was daraus schließen ließe , daß Frankreich zu
bedeutenden Zugeständnissen bereit ist. Poincare wird immer¬
hin trotz der Balfour -Note in London Vorschläge unterbreiten.
Das mag die Veranlassung bieten zu der neuerdings austau-

Geflügel-«.KMilchenziichlermeiu
WilSbaS.

Am kommenden Samstag , den 5. August und Sonn¬
tag, den 6. August 1922 findet in der städtischen Turnhalle
in Wildbav die

1. LihuMWliitt LlMNler-Llhllu
für Geflügel uud Kaninchen , verbunden mit einer
Glückshafen-Lotterie statt, wozu die verehr!. Gauvereine,
sowie die verehr!. Einwohnerschaft des Bezirks Neuenbürg
freundlichst eingeladen werden.
Eröffnung der Ausstellung: Samstag nachmittag um2Uhr.

Arnbach, den 2. August 1922.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
lieben Vaters, Groß- und Schwiegervaters und
Bruders

Gottlieb Jäck
sprechen wir allen denen, die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleiteten, sowie für die vielen Kranz¬
spenden, insbesondere von Seiten des Geschäfts-
Personals und der Firma HaueisenL Sohn und des
Veteranen- und Militärvereins und für den schönen
Gesang unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karoline J8ck nebst Angehörigen.

iE

Vieh -Verkauf.
N«n Montag mrgku7 Uhr ab

steht

im SasthmrM .Ochsen"in^ öLsv
ein sehr großer Transport

gut gewöhnter, junger
Milchkühe, junger,

trächtiger Kühe,große
Auswahl gut gewöhnter, hoch-

trächtiger Kalbinnen, sowie
schönes Jungvieh und ein schöner.

rittsähiger Znchtsarren
zum Verkauf und laden Kaufliebhaber freundl. ein

Rudolf und Kerthold Kmngurdt.
Durch rechtzeitig günstigen Einkauf bin ich in der Lage, meine

Stoffreste
für

Herren-Anzüge. Mer, Imen-
MSutel und Kostüme

zu äußerst billigen Preisen abzugeben.
Niemand versäume die Gelegenheit.

P . Süßmann, Pforzheim, Oestl. Nr. 2.

Lenden Behauptung , die Konferenz werde sich Loch länger ^
hinziehen und nicht, wie einige Blätter behaupten , nur 2 biK ' l-3 Tage dauern . Es wird aber nacki der sreimdN — --
in Tage dauern . Es wird aber nach der französischen Haltung

der Kompensationssrage klar werden , ob es sich um einen
Versuch zur Lösung des Reparationsproblems handelt oder
ob es nur ein Versuch Poincares zur Rehabilitierung seiner
Politik in den Angen des französischen Volkes sein soll.

Gott schütze mich vor meinen Freunden.

§

Bezugspreis:
KeNrhährlch in Acuent
^S».—. Durch di. h
im Lrss- und Oberau
„cikehr, sowie im sonst,
inländischen Verkehr.« ge

mil Poflbesteikgeid.

An Fällen von Höherer-
wall besteht kein Anspr
auf Lieferung der Zeit!
oder auf Rn-bittamng

Bezugspreises.

,

London , 3. Augnst . In Erwiderung auf eine Anfrage sagte
Lloyd George , ans Grund einer vom Reichsverteidigungsaus¬
schuß vorgenommenen Untersuchung habe die Regierung be¬
schlossen, einen vom Lustsahrtministerium vorgelegten Plan zu
billigen , wonach eine Verteidigungsflotte von 500 Flugzeugen
ausgestellt werden soll. Die Kosten würden zwei Millionen
Pfund Sterling betragen . Große Bestellungen würden zwecks
Ausführung dieses Planes in diesem Jahr an private Firmen
vergeben werden . Diese Beschlüsse würden einer früheren
Vergrößerung der Luststreitkrafte nicht vorgreisen , falls die
nationale Sicherheit eine solche fordern sollte. Diese Frage
werde nächstes Jahr im Lichte der Finanzlage und der Lust¬
sahrpolitik anderer Mächte geprüft werden . — Wedaewood
fragte : Ist diese riesige Erhöhung unserer Ausgaben für die
Luftflotte auf die enorme Entwickelung des ,Flugdienstes in Z s/?
Frcmkreich zurückzusühren ? Lloyd George erwiderte : Wir ha- ß
ben alle Umstände in Rechnung zu ziehen.

Bestellungen nobmen
Poststellen, >n -'-euei'.b
oußereem die Aus ro

jederzei' entgegen.

'k
Girokonto 24 bei
ßI .'Lpavkasse Neuenb,

Hirsau.

Am Sonntag,  den 6. Augufl 1S22,
abends 8 Uhr,

Km-A»lM -Kvkt
^0

unter Mitwirkung des Singchors Hirsau
mit

großem Kunst-Feuerwerk
i« den Kirraulagen (9 Uhr)

und

brillanter Belen- tnng der Klastemm
(am Schluß).

Einlaßkarten : 8 Kinder die Hälfte. Inhaber von
Kurtax- und Abonnementskarten die Hälfte.

Es ladet freundlichst ein
Die Rurverwattung.

!
s

Höfen  a . Enz.

Stangeu-
Derkauf.

Am Donnerstag den 10.
Avg. ds. Js ., vorm. 11 Uhr,
kommen auf dem Rathause da¬
hier aus GemeindewaldDistr.
II Abt. Hültwald im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:
261 BaustangenI./lll. Kl.,
175 HagstangenI./HI.Kl.,
258 Hopsenstang.l./III.Kl.,

90 Rebsteckenl. Kl.
Höfen, den 3. August 1922.

Schultheiß Feldweg.
Höfen  a . E.

Einige Fuhren

Dung
sind abzugen im

-Ochsen".
Ein ordentlicher

Junge.
der die Brot- und Feinbäckerei
erlernen will, kann sofort ein-
treten.
Ernst Scholl , Bäckermeister,
Pforzheim, Deimlingstraße.

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanziige,
Sommer-Leinenkittel,
Arbeitsmautel,
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Marrchester-Hofe»,
Awiruhosen u.
Engl. Lederhosen

offeriert

An- vnd Verkaufs-Geschäft,
Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Birkenfeld.

Zugelaufen
schwarzer und brauner, lang¬
haariger Dachshund . Ab¬
zuholen gegen Einrückungs¬
gebühr bei

Herma «« Bachoser,
Uhlandstr. 7 (b. Bahnhof).

Rotensol.

Hemckiis,
ca. 15 Ztr.

Karl Kult, Schaffner.
>!
V'l

Setze prima gute
Schwarzwald-

dem Verkauf aus.
Wer sagt die Enztaler-

schäftsstelle.
Schömberg.

Eine gute

samt Kalb, sowie eine Gluckt
mit 7 Stück 2 Monate alten
Junge « verkaufen
Matth . Fuchs «k S - h«.

Schömberg.
O./A. Neuenbürg.

Wachsamer

mittelgroß, kurzhaarig, 2 bis
3jährig, (am liebsten Dober¬
mann) zu kaufen gesucht. Vor¬
führung und Probezeit Be¬
dingung.

Dr . Bandelier.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B

Proz . Kriegsanleihe . .
, Bad . Eisenb. Anl.

i , do . conv.
. Bayern.
. Württemberg « .

77'/,
7«V-
8S
88
81V.

Allgem . El . Akt.
Paketfahrt » .
Nordd. Lloyd Akt. . . . .
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali .AIt. . . .

770
521
3SS'/«
1SSS
soo
2050

Devise Schweiz t Francs — Mk. 159.50

PoMis,
Wenn der Dollw

weniger als drei Wo
gestiegen ist, so bede
tische Wochenübersicht
der Ratlosigkeit, der
Wenbruchs. Ein Gssef
wäre besser gewesen
blik, in der unsere B
serc'Geltung im At
Tempo folgen alle ff
Papier, auf dem dies
gerungen unterworfe
als früher 2—3 Iah
Haupt. Und wie dir
öffentlichen Geschehet
teilt sie auch sriit ihre
Elends und fährt m
Ziistinrden'entgegen,
haben und vor deren
gerade in solchen Ze
stählt, heißt es Treu
öurchhalten. In soll
Leser mit dem sehr
nicht entbehren könm

Man spricht nur
großen Wendepunkt i
in dem der Atlantisch
abzutreten beginnt u,
für Deutschland im f
sich treffen. Mag sein
ob nicht Deutschland!
zu solcher Weiternttt
den Bolschewismus,
einmal alle Trümpfe
Kriegsgenossen das t
ist so groß und so al
zn Schanden werden
und Paris beweist -
ErWungsPolitik.

Lir haben es i
bayerische Frage end
noch zwischen Berlin
koalition steht in Be
und feilscht überall
wo es um verhältni
kommt man vor lau
beliebtesten Redeforr
her die vom Ventil !
hitzunq und Dampsü
kein Mensch mehr w
müssen nach Noten
schimpft und klagt.
Sicht, die für einen
für Telegramme 2 Ä
Feste feiern und so a
der Wohl schon sm
wird. Zur Teilnahi
amtsvorstände im ff
Wege zu leiten Haber

Im Ausland spi
hinter denen die En
griff aus Konstantir
torat stehenden Tür
zeigt sich wieder die
zwischen England ur
man und den Orie!
dann auf Deutschlar
die Rückzahlung der
macht Haben und die
ling ausmachen . N
lnng aufgesordert w
Millionen Pfund
Regierung die schön
Reparationen zu str
dürfen wir in dies!
und herbste Frucht
der italienische Käbi
Facta ist wieder au
worden, woraus der
ralstreik proklamiert
des Katholischen Ar
Rechnung gemacht.
Ende nehmen, denn
Meinung ist, daß A
Mid merkwürdigerw
Wonnen, nicht verlo

Baden -Ba
der französisch!
gen die schwär
ehre" aus die i
boten worden.

Nach
Trotz der 3

daß die Umwa

am» sok KN

Karlsruhe , Stui
nur eine Namen
oerung Verbund,
nnt nickst begni
m Berlin gerne
ungen erheben ^
Magx an Vertr
werden könnten.
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